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Amtlicher Theil.
J e . l . f. Apostolische Majestät habcn mit Aller-

höchster Entschließung von, 10. d. I . den Dechant,
SchnldistrictSansschcr nnd Pfarrer in Jaring, Mathias
M o d r i n j a k, znm Domhcrru des Vavantcr Cathedral«
capitels in Marburg allergnädigst zu ernennen geruht.

Hasner.
Der Min is ter für EultuS nnd Unterricht hat die

an der Innsbruckcr f. l . Universität erledige Bibl iothc
tarstellc dein bishcrigcu zweiten Scr ip lo r der Wiener
k. k. Univerfitätsbibliolhek !>>-. i'I ' i l, Friedrich L e i t h e
verliehen.

Nichtacktlicher Theil.
Vaibach, 31 . Jänner.

Dcr panslavistischc Zug in der österreichisch-slavi-
schen Welt, der vor Kurzem noch von einiger Bedeutung
zu sein schien, macht im Augenblicke einer ruhigeren
Anschaunng der Dinge Platz.' Ein R u t h c u c , also
ml österreichischer Russe, schreibt deu Absagebrief in
Form einer Broschüre au die Serben. Daselbst warnt
der Verfasser die Serben vor dein panslavislischen Spuck,
und stellt ihnen als abschreckendes Beispiel russischer
Fürsorge den unglückliche,, Russiuenstamm iu Rußlaud
hin, der mit jedem Tage mehr seiner gänzlichen Bcr<
nichtuug dnrch die Russen entgegensieht,' wie er ihnen
auch das Schicksal der Polen vor Augcu hält. Ein
gleiches VooS, wie die Polen und Russinen, mühte alle
Slaven ereilen, falls sie dem heillosen PanslavismuS
nicht Widerstand leisten. Der Verfasser verdammt un-
bedingt die ethnographische AnSstcllung, "'sieht sie als
hohle Komödie und nicht als Vcrsammluug aller Slaven
an uud prolcstirt gcgcn jede ^dc„<ificirunn dcr Russincn
mit den Rllssen. Derselbe saßt auch scin Schreiben in
russischer Schrift ab, damit ihu alle Slavcu vcrslchcn
töuncu nno dic hier angeführten Beispiele sich zu Hcr>
zcn nehmen. Damit übrigens rnssischc oder rnssophilc
Blätter unter dem Verfasser nicht einen verkappten Polen
vermuthen, mnß conslatirt werden, daß sich die in Rede

stehende Broschüre an vielen Stellen anch gcgcn die
Polen heftig wendet.

Ans der Sitzung der rcichsräthlichcn Section für
daö Kriegsbudget crfahrcu wir, daß sich die Mitglieder
in der Ansicht einigten, daß eine Berathung der cinzcl»
ncn Posten deö Kriegsbudgets in der Sektion so lange
nicht thunlich sei, bis der vom Benchterstallcr auszuar-
beitende Bericht als Substrat der Berathung vorliegen
werde. Aus diesem Grunde wurde der Berichterstatter
ersucht, sein Elaborat mit möglichster Beschleunigung
anSznarbciien, um dasselbe in einer dcr nächsten Sec-
tionsSitznngcn. welche voraussichtlich Dinstag oder
Mittwoch stattfinden soll, dcr Section vorlcgcn zu lön-
ncn. Den übrigen Theil der Sections. Sitz'nng füllten
Besprechungen allgemeiner Natur über das Kriegsbudget
auS. Ban einer Seite wnrdc betont, daß in gewissen
Theilen des Kriegsbudgets und vorwiegend bei den Bcr-
waltuugS-AuSlagcu schou im heurige» Jahre Ersvarun-
gen eintreten könnten, und es sei darnm wüuschcuSwcrlh.
zu ciuer dcr uächslcu SettionS'Eitzungcn den Reichs'
kanzlcr einzuladen, um aus dcsscu Aeußerungen über die
allgemeine politische Situation in Europa zu culnchmrli,
ou.cs nicht thlmlich sei, durch eine Verringerung des Armce-
standeö dae Ersordcrniß dcs Kriegsbudgets schon für heuer
herabzusetzen. I m Großen und Gauze» machte sich jedoch die
MciuungMltcnd, daß das vorliegende Budget als riu trau«
siturischeS ,zu betrachten sei und daß mit Rücksicht auf
die erst ius Lclicu zu rufenden ncucii Organisatioi,cn
und auf dcu Umstand, daß bis zur Potnuug des bc>
trcffcudc» FinanzgcsctzcS bereits ein Thcil des Bcrwal«
tungsjahres verstrichen sein wird, cS nicht leicht mög»
lich sei, an dem von dcr Regierung bereits hcrabgemin-
derlcn Betrage des ErforoeruiffeS weitere Abürichc vor.
zunehmen.

Dic katholische M s w n in Vulgarir«.
(Am'lsl'tzlüig c>!l̂  ?il'. ^'.'l.)

Heuer ging ich znr Ostcrzcit nach Mallo Trrnc>vo.
rtwa 22 Äicilcn von Drinopcl nnd dort überzeugte ich
mich, daß das bulgarischc Voll von Gott zwar schöne
Gabe» empfange» hat, nbcr weil Jahrhunderte hindurch
sich Niemand um ihre geistige Ansl'ildnng brfümmerl
hat, und wcil stc so iu dcr Finsternis? dcr Unmisscnhcit
geblieben sind, deshalb sind sie sehr beschränkt im Den-

kcn nnd begreifen schwer, wenn man ihnen von den ewigen
Wahrheiten spricht. Wenn es mir aber gelang, so ge-
mcinfaßlich zn werden, daß sie es begriffen, so lcnchtcte
ihr Antlitz vor Freude und ich hörte sie wohl auch sagen:

— so; so ist cS gut — das ist wahr.
Vor Ostern hatten wir auch zur Genüge im Geichl-

stuhle zu thun. Drei Tage nach Ostern tritt ein frcm«
dcS Weib zn mir in die Stube, verneigt sich mir nach
orientalischer Sitte, bringt nur einige Eier nnd Brot
znm Geschenke, fetzt sich neben mir auf den Boden und
fängt ihre Beichte an. Natürlich fiel ich ihr in's Wort,
indem ich sagte: Komm nur Morgen zum Gottesdienste,
und nach dem Gottesdienste werde ich Deine Beichte
hören. Sie lam wirklich nnd verrichtete ihre Beichte recht
auscrbanlich. abcr erst später erfuhr ich, daß sie noch dcr
russischen Kirche angehört. Wie hätte ich dies ahnen sol-
len? Die ersten vier Jahre, seit wir in Kirsch-Hanne
find, haben wir fast alle Unterstützung aus Frankreich
bezogen; für unseren Lebensunterhalt sorgte größtentheilS
der geehrte .ŝ err S o n b i r a n n e , dcr Director der
Schulen im Orient, dcr uns abcr heuer offcu gesagt
hat, daß es ihm für die Folge nicht mehr möglich sein
werde, uns zu unterstützen. Bon dcr Regierung bekamen
wir so viel, daß wir hcncr im Juni uns unser eigenes
HauS um 70.000 Piaster taufen tonnten, von diesen
Geldern spendete 10.000 Piasnr dic östcrrcichifchc Re-
gierung Das HauS ist in dcr Mittc deS OrtcS. ziem-
lich geräumig, nur wird es nöthig sciu fast die Hälfte
dcs Dachstuhlcs vollständig ncu aufzubauen. Zum Um-
bau dcS Hauses und insbesondere zur Errichtung zweier
Eapcllcn, eine für den slowenischen sbulgarischcn nnirlcn),
die andere für den lateinischen Nitns, sandten nns acist-
lichc Freunde !0(»0 Thaler, was aber natürlich nicht zu-
reichcn wird. Schade daß es lciucn Hof bcim Haufe
gibt, dcr für die Kiuder so srhr nothwcudig ist. I n dcr
Nähe ist zwar ciu großer Hof mit einem ärmlichen
Hanse, was man beides um etwa 20.(X>0 Piaster tau-
fen tonnte, abcr woher sollen wir daS Gcld nehmen?
Das; wir nicht schon lange ciu solches Haus mit Hof
angesaust habcn, davon hat uns cbcn dcr Umstand ab-
gehalten, weil wir cbcn wegen des leichteren Schulbe-
suchs nns in dcr Mittc ocS OrlcS niederlassen wollten.

Wir habcn uns fest überzeugt, daß wir unferc
Abficht, junge Bulgaren für die Mission heranzubilden,
nicht erreichen werden, wenn wir nicht eine höhere Er-

(sem'ssl'lml.
Eine Hilschcr Reliquie. *

, ^ ^ ^ " 6 auf die Fcuillctou'Artilcl: .Ein Vai«
bnchcr komau" in dcr „Vaibachcr f i t t i ng " Nr. ^ i 4 . i
^ d ' und 267, vom 1< .̂, ,!<><. und ^0. November v. I . ,
welche, ein Dichlcrlebcn behandelnd, besonders in Da<
mcntrclscn Anklang fanden, bin ich in dcr ^age, von!
dem Helden des Romans 12 O r i g i n a l - S o n e t t e
an seine G e l i e b t e „ A n g c l i q n c " nnS c incmz
M a n u s c r i p t c mitzutheilen. ,

So viel sei durch diese Mittheilung zn ^ilschcr's
Roman festgestellt, das; außer seinem ersten zum Druck!
be,ordcrteu Gedichte: „Au den Geist der ^icbc," uach-̂
stchcudc 12 Sonette vom Jahre 1828 nicht znm^
Druckc g c l a u g t s i n d , worin ihr Hauptinteresse liegt.!

Mögen tnesc ersten ^iebeeblülhcu ciucS verkannten,
Mel geprüften, unwürdig behandelten und frühzeitig da-
dah.ngcwelkten Gen.e's von dm schönen ^aibachcriuueu
gwch sreundl.ch, w.e der dcufclben voraugcgang ne Ro

ftch'aMckl^fübl!!. " ' " ' " " ^ " " " MiUhe^er »rU
haw, ^ ^ ' ' " ^ " ^ffcnllichlcil gcbracht zu

Als A i o t t o dicfcr Sonette crlanbc ich mir die
gezauberte Rose von Ernst Schulze" zn cilircn' '

Dll holdl Kunst iln'lodisch siiszcl' Klanr»
Dn tüncud Licd auß sprachlos finsterm ^ ^
T» spî lcud Kind, dac oft nn^ schî iini Taqrii
I n Ulls'rc Nacht s0 dufl'szr Bliiülm streit!'
Ach, ohiic Dich vmnüchl' ich »ie ;» trc^m,
Waö frilidlich Iciüqst »lriü Iwscr Slrri l mir br>,l!
Wenn Wort lind Sinil im îcde srcmdüch l l , „ ^ „
Daim slaltlrt lricht dcr schwcrc ^rcm, nüf Schw'iim'sn

âibach im Jänner 1868.
.. Schmied l.

Miülle,?.?^ ^ ' l " ' " " " vnpflich!.^ dslll 0 m » Eiossiidrr für dic
df, !- / ^ . " ' ^ ^rstli.isss, wslchc alln» h»,c,rrc,chl Habs» w<!r-
Daul a X . . " ' ^ l t n l l hm zu brgriiiidlii, mislrcil untniidlichftcn

«"zuiialleu. Die Nldaclio,,.

S'oncttcukl-nn, an Angelika.
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1.

Was diese bieder heimlich mögen lündcn
' Wohl wird es laut an manche Herzen dringen -

I n vielen wird es ohne Spnr verklingen
! Denn nur eiu liebcud' Herz taun sic cmpfiudcu.

Ich will sie nnn zn einem Kranze winden,
Und um die Blüthcu soll ein Band sich schlingen:
Dcr stillen Vicbc hoffnungsloses Ringen,

, Eö soll harmonifch Klang dein Klang verbinden.

! Nicht durft' ich selbst cS Di r zu Mnden wagen.
Die Muse nur licß in das Hcr; ich schauen,
Sie kennt die Stürme, die mein Herz bedrängen.

Wer tonnte zürne» ihren süßen Kläugcn?
D'rum möge sie von meinem Wch Di r sagen,
Und dieser Botin will ich einzig trauen.

Wird jeder Troftfcn, dcr in'S Mcer verschwunden,
llnd alle Gräser, die dcr Erd' entsprießen,
Uud jedes Saudkoru au deö Berges Füßeu
Gezählct iu der Vorsicht Buch gesunden - -

Wer zählt die Tropfen in dcs Hcrzcns Wunden,
Und all' die Töne, dic Dich heinuich grüßen,
Die Wünsche, welche spurlos schwiudcu müsseu.
Geborcu einsam in geweihten ^tuudcn?

Wohl viele Tropfe» mochten sich vereinen,
Bis sie zum Meere endlich angeschwollen,
I n dem Dein Bi ld ich sehe wicdcrschcincn;

Doch w!c die Wogen nns- und nicderrollcn;
Gelingt'S mir nimmer, ganz Dich festzuhalten,
Und aus den, Bi ld ' dic Wahrheit zu gcstaltcu.

3. .
ES flicht die Zeit hinab in raschen Wogen,
Die ciuc trägt der Freude Purpurrosen,
Die ano'rc stürmt mit nächtlich wilde,», Tosen
Und trägt nnr Dornen anf den dunklen Bogen.

Doch, wie sie immer anch vorüberzogen,
Belastet mit dcS Schicksals dnnllen Voscn,
Den Menschen bald zn cmälcu, bald zu tosen; '
AuS all' den Stuudcn, die vorübcrflogcn,

Möcht' ich die schönsten, blumcnrcichsten wählen,
Zum Strauße ihre Blüthen zu vcrbindcli,
Zu einem Frcudcnkrauz sie zu vermählen;

Den wollt' ich D i r um Deine Stirne winden;
Und waS man Frohes jemals konnte zählen,
Man würd' cS dann in Di r vereinigt finden.

Durchirrt dcs Waud'rers Fuß die kahle Haidc,
Uud scugcu ihm die St i rn der Souuc Glnlhcn:
Wie gerne hört er da dic Qnellc flnlhcn,
Daß er sich an dem kühlen Trnnkc weide.

Doch birgt dcr Sand sie ihm mit starrem Neide,
Ob von dcr Glnth ihm auch die Fersen bluten,
Ihn peitscht dcr Sonnenstrahl mit Flammeurulhen,
Daß rastlos er den Sitz dcr Ruhe meide.

Wohl mag die Liebe so dic Flammen wecken.
Doch weiß sie auch mit glührud heißem Saube
Drn frischen Vabrtrnnk uns zn verdecken;

Und glüht das Hcrz empör iu heißem Brande.-
Zwar das Bedürfniß weiß sie zn beleben,
Doch die Erfüllung will sie nimmer neben.

(Vchlus, fo<8<̂
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ziehnngsanstalt — ein Pensionat — errichten, wo die
Zöglinge unentgeltliche Erziehung fänden, denn sobald
der bulgarische Knabe lesen, schreiben nnd zur Noth
rechnen kann, muß er schon dao väterliche Haus «erlassen
nnd in der Welt sein Brot suchen.

Unsere Hoffnung scheint durch göttliche Gnade einiger»
maßen sich zu erfüllen. Die römische P r o p a g a n d a
hat sich nämlich nach manchen Erfahrnngen überzeugt,
daß es viel besser wäre, die Bulgaren gleich in ihrer
Heimat zn erziehen, nach Rom aber in dic höheren
Schulen blos Jene zu nehmen, welche besonders empfang»
lich und befähigt sind, und so ist die Propaganda auch
licstrcbt, in Drinopcl ein C o l l e g i u m dafür zu grün«
den. Äbcr wir haben außer diesem noch andere vielfache
Bedürfnisse.

(Schluß folgt.)

Oesterreich.
W i e n , 29. Jänner. (A r lnee«Rc f orm»C om-

m i s s i o n . ) Die zur Berathung vou Reformen in der
Armee«Organisation einberufene Commission — auch
F M ^ . v. Schmerling gehört zu derselben — ist schon
heute (Mittwoch) Vormittage K) Uhr zur ersten Sitznng
zusammcugctrctcn.

— ( D i e unga r i schen Bischöfe. ) Wie be«
kannt, hat Baron Eütvöö vor mehreren Monaten an
die Bischöfe Ungarns ein Schreiben gerichtet, worin er
seine Ansichten über die Kirche und deren Stellung zur
Schule kennzeichnete. Nun antworten die Bischöfe. Ueber
ihr Elaborat macht „Szazadunl" folgende Enthüllungen:
„Das Elaborat stellt fünf hierarchische Abstufungen in
den Kirchcnuersamlnlnngcn auf. Der durch die Laien zu
wählende Kirchcnrath, der parochienweisc dem Geistlichen
dcigcgcbcn ist, wähle seine Abgeordneten für die Dcchan«
tcn'Synode, die Dechanten - Synode schickt Abgeordnete
in die Comitatö-Tynode, die Comitats »Synode in die
Landes'Synodc, die ans 75 Geistlichen und 75 Welt-
lichen zu bcstchcu hat. Die Geistlichen beständen aus den
Bischöfen, Prioren und sonstigen Mitgliedern des hohen
Elcrus, aus Abgeordneten der Capitel und den geistlichen
Abgeordneten der Comitats-Synode. Die Weltlichen hüt«
ten zu bestehen ans den Dcpntirten der Kirchenpatrone,
aus Vertretern der Coniitats > Synode, zn denen noch
von Seite der Universität ein geistlicher und ein.welt-
licher Dcputirtcr abgesendet würden. Dem Elaborate zu«
folge würden die Fnndationen der Verwaltung des vcr<
antwort, ichcn Ministeriums entzogen und einem stän«
digcn Eomit«' anucrtrant, das von der Landes »Synode
gewählt würde, aber derselben nicht verantwortlich wäre.
Die Synode unterstände einem aus fünf Mitgliedern
bestehenden nicht verantwortlichen Rathe, der, wenn die
Synode nicht tagt, selbständig i'mcr alle in den Wir«
knngötreis der Synode einschlägigen Angelegenheiten ucr»
fügt. Hierher würden die äußeren Verwaltung« > Ange«
legenhciten dcr Kirche und das gcsammtc Unterrichts-
wesen gehören, von der Universität angefangen bis herab
zur Volksschule." 2cr Eultusministcr Baron Eötböe
soll, wie „Szazudunk" mittheilt, mit den wesentlichsten
Puntten dieses Elaborats keineswegs einverstanden sein.
- - Baron Eötvös wünscht, daß die ^audcs-Tynode aus
zwei Drittheilen und mir ans zweifacher Wahl hervor-
gegangenen Weltlichen bestehe; er vertheidigt den Rcchts-
lrcis dcS Cultusmiuisters und will das Untcrrichtswcsen
nicht den Geistlichen überlassen, sondern wünscht cr,
Eimultanschulen nntcr Aufsicht des Staates zu er»
richten.

- - ( D i e o f f i c i e l l e n Z e i t u n g e n . ) Die oberste
administrative nnd finanzielle Leitung dcr ofsiciellcn Zei«
tnngen wnrdc nnnmchr als zum Wirkungskreise deö
Ministeriums des Innern gehörig erklärt und die Per»
ordnung erlassen, daß die anf die officicllen Zeitungen
bezüglichen Agenden, welche in letzterer Zeit von der Preß»
Icitnng im früheren Ministcrraths-Präsidium bereits
besorgt worden sind, an das genannte Ministerium ge-
leitet werden.

— ( P r ä s i d e n t oeS H c r r e n ha n seS.) Die
..Dcb." schreibt: Dem Vernehmen nach ist die Frage
der Wiederbcschnng des Präsidcntcnstnhles im Herren»
hause des Reichsrathc« der Entscheidung nahe gerückt,
und wird in Kreisen der Hcrrenhausmitgliedcr vielfach
Fürst EollorcdU'Mansfeld als dcr Nachfolger des Fürsten
Karl Auerspcrg bezeichnet. Bezüglich des Vicepräsiden»
ten. eigentlich der zwei Vicepräsidcntcn, da — wie uns
bestimmt gemeldet wird — Graf Kuefstcin resignirte,
vcrlantlt noch nichts Zuverlässiges.

— (Zn den P r ä g e r Excessen) schreibt die
„ V r . Abdpst.": I n Bezng anf unsere inneren Angele-
genheiten müssen wir hentc eines Artikels des „Nord"
— eines pnblieistischcn Luriosnms gcdcukeu, denn so wird
man wohl den Artikel ciucs answärtigcn, nicht in Rntz-
land erscheinenden Blattes nennen dürfen, dcr die letz«
ten Präger Demonstrationen nicht nnr zu cutschuldigen,
sondern im wesentlichen zu rechtfertigen sucht. Natur-
lich wird der Umfang dcr Ausschreitungen auf ciu M i -
nimum herabgcdrückt, desto ungeheuerer ist ihr Erfolg.
Dcr fast gleichzeitige Kuppclslurz in dcr Lcopoldslädter
Kirche in Pest ist zwar durch die Wucht der Präger
Demonstrationen nicht veranlaßt, aber er muß wcuigstens
als Symbol für da« Schicksal herhalten, das dem Ab.
schluß des staatsrechtlichen Werkes in Oesterreich bevor-
steht. Er ist „ein trauriges Vorzeichen für die Dauer

der neuen Kuppel in Wien." Nicht minder ergötzlich ist
die Art uud Weise, iu welcher der „Nord" die thatsäch«
lichcu Vorgänge in Prag schildert. Eigentlich scheint es
dem Blatte nur ciuc etwas weit gehende Interpretation
de« Vereins» und Versammlungsrechtes gewesen zu seiu,
welche die Straßcnanfläufc veranlaßte, und wie sich hier
im Grunde nur ein etwas schärfer angespannter Rechts»
sinn ausgesprochen hat, so lag in der Tendenz jener
Unruhen anch nur ein etwas schärfer augefpauuter poli-
tischer Sinn. Da sich uümlich die Deutschen alle Mühe
gegeben haben, zu beweisen, daß cs leine Sclaven iu
Oesterreich mehr giebt. — sogar die Veröffentlichung
der Briefe, in welchen Minister Herbst die Ovationen
ablehnt, geschah nur in dcr Absicht, dic Wachsamkeit der
Slaven einzuschläfern, mußten Ezcchcn cs übernehmen,
ein Lebenszeichen zu geben uud dcu Beweis zu führen,
daß die slavische Nation noch cxistirt. Daß die Ezcchcn
so wenig alle Slaven in Oesterreich rcpräscntiren —
weder politisch, noch ethnographisch — als die Präger
Straßcnpolitiker den czcchischen Vollsstamm, scheint dem
„Nord" unbekannt zn sein, uud eben so unbekannt, daß
die österreichische Verfassung den Volksgruppen in Oester-
reich ganz audcre Mittel bietet, ihr nationales nnd fto»
litischcs Leben und ihre Bestrebungen zu docnmcntiren.
Man verzeihe diese ernsthafte Bemerkung, sie ist nicht
b l o s den H a r l c l i n a d e n des „ N o r d " gegen-
über ausgesprochen.

Pest, 29. Jänner. ( M n n i c ipa l rc f or m.) I m
Instizmiuistcrium wird, wie der „P . L l . " meldet —
gegenwärtig daran gearbeitet, in den Eomitaten und
Städten die Gerichtsbehörden von den politischcu ouszu»
scheiden, so, daß die in Zukunft zu bcstellcudcu Richter
und sonstige Gerichtsbeamtc nicht mehr im Wcgc der
Wahl, soudcru um unbefangen in dcr Rechtspflege sein
zu köuueu, vou dem Iusliziuiuistcrium ernannt werden
sollen. Das diesbezügliche Opcrat wird im Bnrean des
Minislcrial» Secrctärö v. Z^gor entworfen und bcim
Niedcrzusammcnlrittc deö Landtages demselben znr Gc-
nchmignng vorgelegt werden. Dicsemnach werden in Zn-
knnft nnr königliche Gerichte sein nnd sollen diese, wenn
der Landtag seinc Einwilligung giebt, schon im Monate
Ma i l. I . installirt werden.

Klauseubur,, , 26. Jänner. (Der W a h l t a m p f )
über dcsseu A^sgaug — man tauu füglich sagen —
das ganze Land wochenlang in aufgeregter Spannuug
erhalten wnrdc, ist zu Ende und lief in einen eclatan-
ten Sieg dcr Dcatpartei aus. Heule 10 Uhr begann
daS Serutinium nnd ergaben sich von 14 l? Voten 74!)
für Nagy Pctcr und 668 für Vcltcr. Dcr Eandidat
der Dcakpartei siegte demnach mit einer Mchr lM von
81 Stimmen. Der Wahlact selbst vollzog sich in mu-
sterhafter Ordnung, nachdem jedoch das Resultat luud-
gegeben wurde, stürmte ein aufgestachelter Haufe uach
der Wohnung des Gewählten, mit der Absicht, ihn zum
Rücktritt zu zwingen, Dcsscn Anhänger waren indessen
auf der Hut, umringten cntfchlofsen die Wohnung und
so zogen die Stürmer, ohne einen Versuch zu machen,
wieder ab. Während der Nacht kühlten einige an den
Fensterscheiben des Ministers Miko uud einer Schuster-
werkstättc ihren Unmulh, Mchrcre der Ruhestörer, dar»
uuter einige Studentc», wnrdtu verhaftet, anderen Mor-
gens jedoch gegen Gutstchimg freigelassen, während dic
Untersuchung eingeleitet wnrde.

Kar l s ruhe , 2V. Jänner. ( D i e erste K a m -
mer) hat heute das Eontingentsgesetz in dcr Fassung
der Abgeurduetcnkammer mit allen gegen eine Stimme,
und dann das Gesetz über die Min.sterueranlwortlichtcit
nach den Vorschlägen dcr Commission mit allen siegen
3 Stimme», endlich das Preßgcsctz einstimmig äuge«
nommen,

— ( F ü r F r i e d l i e b e n d e . ) Allen denen, dic
unter der Angst eines bevorstehenden Krieges leiden, sei
eine Rede, die das bekannte cnglisclic Parlaments - M i t -
glied Roebuck vor einigen Tagen vor seinen Wählern
in Sheffield hielt, znr Bernhiguug ihres Gemüthes be-
stens empfohlen. M i t der ihm eigenthümlichen, oft nnr
gar zu komischen Selbstzuvcrsicht versicherte er sciucn
Zuhörern: „ I h r seid alle erschrocken und wißt selber
nicht recht, weßhald. I h r habt Angst vor einem nahe
bevorstehenden Kriege. Ich aber bin gewiß - nnd ans
mir spricht die Erfahrung einer 14jährigcn politischen
Laufbahn — daß gegenwärtig lein Krieg im Anzüge ist.
(Hört! Hört!) Napoleon >., in seiner wundersamen
Selbstüberschätzung, nannte die englische Nation einmal
ein Krämcrvolk. Wir waren nie Krämer, wohl aber ist
die französische Nation cin ssrämcrvoll geworden (Hört!
Hört!) und als solches fürchtet cS einen Krieg. Preu» ^
ßen andererseits wünscht das, was cs gewonnen hat, zn
consolidiren. DaS kann allein im Frieden geschehen, und
Bismarck, dcr wohl weiß, wie viel die Glocke geschlagen
hat, wird, verlaßt euch darauf, fich anf keinen Krieg einlassen.
Folglich, liebe LandSleutc! habt Courage nnd geht mit
Vertrauen Euren Geschäften nach. (Hört ! Hört !)

T t . Pe te rsburg , 29. Jänner. ( E x p e d i t i o n
der r u f f i s c h e n F l o t t e . ) Die „Neuzeit", eine neu
erschienene Zeitung iu St . Petersburg, meldet, daß alle
blcusttnchtigcn russische« Kriegsschiffe für ciuc Expedition
ul das Ausland ausgerüstet werden, ferner, daß Groß-^
fürst Constantin mit' dem ganzcn^Geschwadcr an die j

Küsten Griechenlands znm Besuche seiner Tochter ab-
gehen soll, nnd daß, anstatt des ContrcadmiralS Bcrta«
loss, der Contrcadmiral Poftow znm Chef dcr rnsfischcn
Escadre in den griechischen Gewässern ernannt wnrdc.

Hagesneuigkeiten.
— Se. l . l. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzher«

zog L u d w i g V i c t o r haben, wic wir einem Berichte der
„Salzb. Z tg . " entnehmen, in dcr Zeit hochstseincs llufenl-
haltls in Salzburg vom November 1861 bis December
1807 11.733 fl. an arme Bittsteller vertheilen lassen, un»
gerechnet diejenigen Beiträge, die durch birecte Betheiligung
den Bedürftigen, durch jährliche Cpcndcn den Wohlthätig
lcilsuercinen Salzburg« und den durch Elemenlarereignisje
Betroffenen zuflössen.

— ( Z u r A g n o s c i r u n g o c r L e i c h e d e i K a i «
se rs M a x i m i l i a n . ) Von authentischer Seite geht der
„Debatte" die Mittheilung zu, bah die nach einer Lorrc-
spondcnz von den Blättern gebrachte Schiloerung von „Sammt-
läppchen," welche die Schußwunden an der Stirne der Leiche
verdeckten," falsch sei. Der unglückliche .ssaiser hatte sechs
Schußwunde» in den Leib und daoon die» absolut lödtlicke
ins Herz und in die Lungen erhallen. Das Haupt blieb
ganz unvtlsehrl und ist der wahre Sachoerhalt der, dak im
Sarge, um bcim Lanbtra»Zpo:le auf dc>l miserablen Stta<
ßen in Mexico jede Beschädigung oer Leiche zu verhüten, in
der Kopfgegend Holzleisten angebracht waren, welche, mit
schmalzen Sammt überzogen, die Schläfen festhielten und so
jede Reibung und (ilschütterung verhinderten.

— (6 i n const i t u l io n e l l e S Handbuch . ) Die
Etaalsdruclerci in Wien hat in liner für den vralliscknl
Handgebrauch sehr zwcclmihigen Ausgabe eine Sammlung
ui' jclri Staatsgrundgesege c> scheine» lassen, die sich für jc<
vcrmann empfiehlt. Man findet da die ganze Neihe der
Hcsetze, vom October-Diplom bis zum Ausgleich mit Ungarn,
die unsere heutige Ve,fassung ausmachen, nebst jenen Gc-
seh.'», welch,', wi^ daS Vereins, Versammlung«', Vcranl-
wo!tlichlcil»-(3lsctz u. s. w., den Ausbau der Verfassung
enthalte», im authentischen Wortlaut und hat also an dem
Buche, da« sich übcroieö durch Ailligleit (50 lr.) empfiehlt,
em willtommenes Hüssmittel.

— ( D i e B e t h c i l u n g d e r A r m e n ) b<i den
sämmtlichen Pfarren in Wien hat im abgelaufenen Jahre
eine Summe uon mehr als einer halben Million Gulden
cilordeit. Dic Pjründner sind »ach Kategorien, und zwar
monatlich m,t Beträgen von 2 ft., 3 f l . , 4 fl. und 5 fl.
bllbrilt woidl». Da« Gesammldudglt dcs Nrmeofonds ln-
lrug im abgelaufel'en Jahre cm,.' Summc von 1 ,<X»l).0l)s) sl.

— (H d h l r e r I a n dw i r t h s cha s t I i ch c l U n t c > >
l i c h l i n O l ' s t e r r e i c k ) Die la»dwilt!)schaftliche Mademie
in Ul'gaiisch'Ältcnbür^, welche bibher als einc I)üh,re land-
witthschasUichc Lthranslalt sül das ganz? Reich die»te, wild,
wie man cer „2l!oc>. Pr . " aus Wil» schreibt, nu» vollständig
(U! Ungai» abgcllcl,» uüd z,< tiner Land!'öa,.s!al! w^ld.,,,
Tie ungalijchf Regilrung wild di? nnf dir l3in>ich!ung di>-
sce Inslilllle? anfgewendeie Enmme zurllckers'j,<n (?) und
l>a«s^e in ihre »igene Leilung ilbernehmen. Für tie west«
liche N«ich«hälsle soll dann an ei»,m gelign^tsn Puxlle line
besonvel« Hochschule sür Landwiitdschafl frucht^ werden. Die
biüher in U»garlsch>Alle»bulg a,,a/stft!len deulschl» Pioftf»
soirn, zums'sl s»hl lnchtige Fachmänncr und Lshrer, w.rden
wahischeinlich a» dieser neuen Anstalt ihre ThÜligteil fo,t-
setzen.

— ( U e b e r das t r a u r i g e Ü „ de de» l. l .
« K e n e i a l « » K o n s u l s von H a a s ) , der auf bere ise
l,ach Serajewo in Bosnien pl«tzlick verschirden, ersährl die
„Vor,!. Ztg." au« authentischer Qutüe Folgendes: «m
! i 1 . Dccembei v. I . reiste der Genttallonsul von Haa«
m l sli>,e> Frau und Tochter und lem Üv»!ulal,l «(ilev^!>
Aisced Bargeh, »ach Serajlwo. U»icr ichrecllichrm Schinc-
tluim crielchieo die weisenden Vrord u„d fuhrt,, miil.I»
^chlrppschissen „ach Iasjenovaz; hirr Ml<f,!cn sie nber Ncn'
j^hr bleiben und ill einer elenden Hi!tl«' diese« scdmuhige»
l!>>l,schc» Olteel »Hirn Auje»thall nehmen. Mit sanrcr Milch
i» tultischen B chein stiren sie aus ei>, gll,cllich>4 Jahr a»,
AUein es wavlcte ihrer lein GlNct. I m furchtbarsten Sctne.-
stiüm sehten sie aus zwei Leilecwage,, die Nose sort. Die
^ocalbehliide halle cem lHeneralcoosul 30 Vaui-rn zum
Schüeclrttcn, 3 berittene tNrlische Soldaten, 3 Schlitten und
9 Pferde milgea.fb«'». Allein aus dem Wege ve> sagten die
Bauern den Dicnsl und als dic N.,cht hec.inbsacd, enlfloh.n
die Bau^cn unv nahmen auch noch die Pfeid, mit. Gene«
ralconsul uo» Haas, tin lräullichcr Mann. wuroc in Folge
dcö Aergcis von Bluthusten befallen und weit und breit
war leine Hilf» zu hoffen. Die Reisenden befanden sich.noch
14 Stunden von Serai/wo entfernt und an ein Weiterreisen
war gar nicht zu denlen. Herr Vara/Hr wollte den G,ne<
rakonsul nicht von seiner Seite lasten und »,<r den biin»
genden Villen seiner Frau uno Tochter gab er nach und
»rlaubte, dah jener nach Seraj«wo reite, um einen A l j l z»
holen. I n dem elenden Dorfe Banodaz fand inzwischen der
lranle Mann und seine Familie eine dürftige Unterkunst.
Hcrr Bargehr wai im Galop nach Serajewo geiilte», wo
e« ihm gelang, einen Arzt zu finden, der mit ihm nack
Vanovaz fuhr. Obwohl sie vier Pf,ide halten, brauchten
sie doch zwei Tage, und als sie am Ziele anlamcn, war
Gcn^ralconsul von Haaö bereilK seinen Leiden erlegt".

— ( D o p p e l m o r d . ) I n dem zwci Meilen vo"
Äzcszow cnlfcüilen Brallovicc, hat sich dieser Tage, w "
,!» Correspondent des „Wdr . " meldet, ein lchaudererlege"'
dts llleignih zugetragen. 2in jüdischer Häusler verließ
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Samstag zeitlich Früh seine Wohnung und dessen Gallin
begab sich zu einer lranlen Nachbarin auf Vejuch. Zu Hause !
blieb ein Mädchen von neun, ein Knabe von fünf Iabrcn
und ein Bauer, welcher, „um sich zu erwärmen", eingelre» ^
ten war. Als die Mutter nach kurzer Zn l heimlehrle, fand
sie die zwei Kinder mit z^schlagenen Köpfen mitten in der
Stube Ücgen, währeno del Bauer verschwunden war. Auf
den Lärm eilten die Nachbarn herbei, unv diesen gelang es
den Thaler, welcher sich n»it geraubten 14 f l . auf den Weg
nach Rie«zow gemacht hat, aufzufangen und den Behörden
zu Übergebe,,. Die beiden Kinder verschieden noch am selben
Tage. Tie That fckeint mit d<m Nucken einer Holzbackc in
wahlhaft barbarischer Wcise vollbracht worden zu sein, in-
dem die Schädel der Kleinen in zahllose Stücke zertrümmert
waren.

— ( A d a l b e r t S t i f t e r . ) Wie die „L . Z . " mel-
det, hat der l . t. Hofbildschnitzer Nint in Linz die Todten-
mastc des verstorbenen Hosrathes Adalbert Stislcr in gclun-
gener Wtisc in Gips abgenommen. Das Leichenbegängnih
dei Verblichenen fand am 30. Jänner Vormittags statt.
Von Seite des Wiener Journalisten- und Schnftslelle!vereine«
„Concordia" ist im telegraphischen Wege das Ersuchen an
die Elwcrt'sche Buchhandlung in Linz gelangt, im Namen
des Vereines einen Lorbcrlranz mit Band auf den Sarg
Adalbert Stifters niederzulegen.

— (W ie es i n P r e u ß e n zugeh t , ) (im Guts«
bescher au« d>m Veznle Gumbinnen, welcher beim Steuer,
antte um Zufristuna einer fälligen Ratenzahlung einschritt,
erhitlt von demselben zur Antwort, daß snnem Begehren
dethalb nicht stattgegeben werden tonne, wi i l »r in politi-
scher Beziehung stets eine brr loniglichcn Staatsiegierung
seindliche Stellung eingenommen habe.

— ( B e r i c h t de« G e h e i m r a t h e S D r . Esse
ü b e r den N o t h s t a n d in O ftp reu heu.) Der von
der Königin nach Ostpreußen entsandte Geh. Regierungsrath
Dr. Esse hat soeben den Bericht übe: seine Mission uclöffent«
licht. Es h'iht dan» wörtlich: „Die in den öffentlichen
Blättern enthaltenen Schilderungen des Nothstandes lönne
er im allgemeinen nickt für üucrlrieben erachten; die Noth
selbst fei wirtlich entsetzlich groh, und wer dieselbe abzuläug'
nen sich bestrebe, sei entweder nicht genügend informirl,
odcr von irgend welchen Einflüsse» hierhei geleitet. Er habe
in Gemeinschaft mit den, Medicinalralhe Dr. Lenden mehr
als 100 nolhleinende Familien in den am härtesten betrof»
senen Orlfchaften der einzelnen Kreise in ihren Hütten aus-
gesucht, und hier die Behauptung bestätigt gesunden, dah
die Kinder mcift nackt aus fauligem Strohlager liegen und
weder mit Betten noch Deckcustücktn versehen, sondern sehr
läufig nur mit Lumpenstücken bedeckt sind. Man dürse sich
zwai nicht durch den bei dem Eintritt in die Hüllen der
Hungernden darbietenden Anblick allein bestimmen lassen,
den Nothstand zu beurtheilen, w<il die Zustände in den
Wohnungen mancher Arbeiterfamilien auch in besseren Zei»
ten nicht viel günstiger sein sollen: indeß die uacllen und ^
aba/magerren Kinder auf den geschilderten LagelstcUen und ^
die rurch die Kälte glasntcn inneren Wände solcher Woh>!
nungen und das elschullcrnde Jammergeschrei nach Nahrung
liehen lcincn Zweifel an dem Vorhandensein eine« entsetz»
lichen Nothstandes aufkommen. . . . Dr. ŝsc conslatirt, dah
nicht selten Väter, ja Heide Eltern, ihre Kinder seit Wochen
veilasfen haben, das, der Hunger-Typhus leider ausgetreten ^
sci und uielc Familien von anderen Kranlhcilen heimgesucht
seien. I n einem Zimmer fand »r den Vater durch eine,
äußerliche Kölperverlehunc,, cubeit^iüsädig, in den Armen der!
taum genesenen Mutter ihr im Abscheide» begriffenes jung. >
stes Kind, das älteste als Leiche und die dl>i anderen vom,
Stickhusten hcfallen. Die Thätigkeit der Schullchrer zur Ab-!
Hilfe d<r Noth und insbesondere deren Sorge r,m die Ei»
"ähning der schulpflichtigen Kinder müsse gl,nz besonders ruh-,
mend und wiederholt hervorgehoben werden, daß gerade sie!
«N manche Orten als die nächsten thatkräftigen Hel,.r zur
Abstellung der Noth anzusäen seien.

— ( A u s R o m ) schreibt man der „Berliner National» ^
Zeitung," dah zahlreiche Gäste aus dir höchsten österreichischen
Nristolsatie diesen Winter dort weile» : sie ülxrivitgen dies-
mal in der Gesellschaft. — Zum Beste» der Nuldl.idenden
i>, Ostpreußen veranstalteten die in Nom lebende» Künstler
i " ihrcm Casino eiu Concert, das auhcrordextlich zahlreich
besucht war und ein reich.s Erträgnis! abwars. Die aus-
g'ze,chn<ts»cn römischen Musiler hatten freiwillig den Vorlraa
übernommen.

— ( D i e f l ü c h t i g e n H a n n o v e r a n e r i » der
Cchwerz.) I n den ..Naöler Nachrichten" lieet mau soeben
d.e beme.lenswerlhe Notiz, dah die in der Schweiz weilen,
den siücht^en Hannoveraner von ihren Obern Befehl erhal«
te» haben- sich zur Abrnfe nach Fcaulreich berett zu ma-
chen. Scho» ttuher hör.e ich - fchrcibt ein Correspondent
der ,.A. «. Z,g.< aus Bern - dah bn bcr französischen
Legierung für diefe Leule von fchr einstuhreich<r Seite die
Erlaubniß de« Aufenthalts in Frankreich nachgesucht werde
und so wild wohl t>ic Nachricht des Aaöler Blattes »ich!
ungegillndet sein. Waü die Ecbwciz bctrisft, so hat die«
>'Ive gerade leine Ulfach<>, das Scheiten jener Leule zu be.

"gen, ^,,^„ Dahinllben i» Nichtsthun nolhwendigeiwtise

i l l ^ " ' ^'^ ^^ ^" ^ " ^ ^ " ' ^ " i i " ' vorgelommen sind
n " " " " ^ ' ganz ahg.fchen von ltwmgen i>^(rnationalen
" '^"Mlichteif,, politischer Art, welche der Schweiz aus

' <"ufe!Uhalt eines offenbar organisirlen und besoldeten
" l p s auf ihrem Gebiete möglicherweise erwachsen tonnten.

. / ^ ( V e r b i n d u n g der A r b e i t s g e b e r gegen
le A r b e i t e r . ) Die wiederholte» Strite.Versuchc vcrschie.

" der Genfer Albeiterclasfen und eine in Folge der

Arbeitseinstellung der <3rar»eul> ^Haltens, von etwa 2000
Arbeitern besuchte Versammlung haben auch die dortigen
Fabril- und Alelierbesifter veranlaßt, sich zur Berathung
ihrer Interessen zu versammeln. Man stimmte darin über-
cin, daß die Albeilerhsmeguna drirch den internationalen
Arbeileihund, der in Gens zahlreiche Cectionen bcsilU, be-

! deutend an Einheit und Thatkraft gewonnen babe. Die Fa»
, brit- und Atelierbcsilzer beschlossen volläufig, sich der Gesell-
jschasl der Handelslammer anzuschließen, um dott ihre Nn>
' gelegcnheitcn weiter g.meinsam ,u berathen. Genf dürste
also wobl der erste Ort aus dlni Eoittinent sein, wo sich
der Organisation der Arbeiter eine Organisation der Arbeit-
geber cntgegenstlllt.

— ( D i e i t a l i e n i s c h e n R ä u b e r ) Coda. Qua-
ranla und Naroi, welche im vorigen Jahre zahlreiche 3läu°
bereien im südlichen Frankreich verübt hallen, wurden am
27. d. in Marseille guilloliimt.

— ( D i e E h o l e r a am V o r d . ) Der „Erpreß"
bctichtct, dah am I I . d. das am 12. November von Ham-

jburg ausgelaufene Schiff „Leibnih" in New-Vorl eingetrof-
^ fen fei. Unter den Auswanderer!', die am Bord de»selbeu
!ihre Ueberfahrt machten, brach am 2 1 . November die Eho-
!lcra au«. Ei"e jnngc Fmu aus rcm Mecklenburgischen
! wurde zuerst von der Seuche ergriffen und sie und ihre
! Land«leutc, die aus einem von der Cholera heimgesuchten
District« kamen, sielen alä die ersten Opfer. Eine schreck-
liche Ernte hielt der Tod am Bord des unglücklichen Fahr-
zeuges : von 1-15 Kiaritbeilofälll'N schlua/n 105» tvdtlich
aus. Bis zum H7. December wüthete die Krankheit bei
warmer Witterung am schärfsten. Dann trot mil kaltem
Wltter eine günstigere Wendung lin und die Ueberleblnden
lrasen bis auf 6 — 6 in guter Gesundheit in New?)orl ein.
Von der Mannschaft ftatb nur Eiiur. Von den Kranken

! starben noch zwei auf dcm Hospitalsckiff „ I l l ino is" . Von
! den auf der Neife Gestorbenen waren 35 Kinder, die übn»
^ gen Erwachsene. Das Schiff war bei seiner Ankunft in
sehr unsauberem Zustande.

^ l o c a l e s.
— ( B o l z s chü ft en Gese l l scha f ten , ) Zu den ge»

^ mNthlichcn Unlerhallungen der diesigen Bürger, besonders
während der Wiülersaison, g M i t auch das Bolzschieß^n, und

l wird die Gemüthlichkeit dadurch e,höht, daß die Unterhaltung
mit leinen! ohrengellenden Geknalle verbunden ist. Ursprung'

,Iich war nur c i n e derarli^e Ossellschatt, unv zwar in der
l bürgerlichen Schithställe. I>, iiluercr Zti t baben sich noch
zwli andere Gesclljcha,le» für das Vergnügen deS Bolzschie'
hens gebildet, welches Vergnügen auch eine nützliche Seite
hat, indem elegante Vcsle die besondere Gfschicküchleil lr0>
ncn. Sthr wohlthuend zu sehen »st bei dicsen ^ss,lligen Zu>
sammlnlünfteu die sricdliche llinlracht dcr Mitglieder. —
Am nächsten Montag wird da« Volzfchießen, welches in den
geschmackvoll decorirlen Lokalitäten d,s hiesigen Büchsenmacher«
Heinrich K a i s e r slatlfindel, mit einem Tanzlränzchen ver>
bündln sein. DaS Comil«'? der aus 25, Mitgliedern best,hew
den GescUschnsl bat die fchdnen Beste aus Eigenem bestritten.

— ( D i e „ W i e n e r Z c i t u n g " ) , welche mit dem
gestrigen Schnellzuge eintrcsfcn sollte, ist ausgeblieben.

— ( C o n c e r t . ) Das Concert, welches der Elamiet.
virtuose Ferdinand V u s o n i geslelir >m Redoulcnsaale ver°
anslaltcle, war verhältnihmähig gut desuedl. Die Regiments'

, capllle Graf Huyn cxeculirte besonders die Ouvertüre zu
! den „Lustigen Wcibcnr von Winsor" mit einer höchst anei-
, lenüe»i;wcllhcn Präcision. Frau!. Clcmcntine Eb e r h ä r t
! tonnte sich in dem Applause nach Schubert's u>d Viahm«'
! wohlverstandenen, mit Kunst und voller Behcrrschunq volqc°
tragcnen und von Fs. Anna P t s s i a l so anfchmieqend be«

, gleiteten Liedern von den Sympathien uns, ,^ Pudlicums
^ überzcugen. Der ^wohlverdieole Beisall, welche,, dn« Piano-
spiel des Fr l . H. Konsckcgg erntete, schien den Wunsch
nach vorsichtiger Wabl mindec schwerer Pilccl, nicht aue,ju«

! sprechen. Eine freudig erregte Stimmung d,^iißle da«
! Spil l der Violintiinsllerin Fräu^eii, I . F r ö h l i c h , welche
! eincii bedeutenden FortschtiU iü Frnhcit nod Sichriheit zirpte.
I n der al5 Schlummeilied (Worte von Frau Louise Pessial)

i wahlbasl charalicrislüch gehaltenen Comprsilion dcö Herrn
!Th. E lzc wirkt.n drei deiusc»e Sängelinnen — Frau A.
! P , ' s s i a l , Frl. (5. E l ' . ' l h a r l und Fl l . 3l. F r ö h l i c h .
! Diese lrefslichen Kräfte bewädrlln sich auch dicömal. Der
Herr Concettgeber Fs'd. B u f o n i bewäh'le i» d<n !''>"> i
li<»>«,»l!,!n', dann in«he!o»d.re in dcr „Original'Fanlasic"

!eine Technil, welche ihn den lisl'N Kunsllein seines F.iche<
gleichstelll! die Ausdauer und Leichtigkeit, mit welcher er
«lie Echwierigtcile:' bewältigt,', tie W.ichhlit und Fülle der
Töne, wllchc er scimm sonst sür so spröde geltenden I n .

!s>rum>'»te zu enllocklN wußte, war üb.rralchend, und wurde
^die vlldienstvolle Leistung durch rauschenden Beifall und
z mehrmaligen Helvornis gclohnt.
! — ( S c k l u ß v c r I ) a n d l u n g e n ) bcim l. k. Land,?.
'ss"!chlt in Lcirach. Am 5. Februar. Luca(-E'.^'lle: Todlschlag,
! öffentliche Gcwalllhätigllit: Andres Vajzel: schwere lö.pe's'
i lich? Beschädigung: Johann Kellililar i Tiebstabl. — Am

li . Februar. Maiia Burjel: schw-lf lörptiliche Beschädigung:
i Franz Soimann : öffentliche Gcwalllhatiql.il i Matthäus und
^Andrea« Oodnic: schwere lölperücke Alschü^igunq: Franz
Clöma»: Vtrgehe» geglN die vichcrheit dc>3 Llbens. — Am

^7. Fcbrulll. Joscs Suhadolnig: Todtschl.ic>, i Iobann S l a l :
Diebstahl: Johann Kramer i schwere söipeilich^ Beschädigung.

Handels» und Gewerbekammer für Krain.
(Fortsetzung.)

s) Zuschrift der l . l . Geniedirection in Laibach ddo.
2!). November 1867, Z. W 4 , mit Urbermittlung eines Ent-
würfe« über Schlosser« und Schmiedarbeiten zur Prüfung
durch Sachverständige. (Wurde entsprechend beantwortet.)

<5) Zuschrift der l . l . MililHr.Vervflegs-Maqazins.Pel'
waltung in Laibas, vom 2. December 1807, Z. 2154.
mit dem Ersuchen, bi , im Lande Kram bestehenden Fuhl-
preise für Verfübrunq «rarischer Güter genau anzugeben.
(Wurde beantwortet.)

l>) Zuschrift der l . l, Milililr.Verpflesss'Magazins'Vel'
waltung in Laibllch vom 5). December 1807 . Z. 2154,
mit dem Vrsuchen um Nambaftmachung sämmtlicher Spebi»
teure del Kammerbezirles. (Wurde entsprochen.)

i ) Schreiben des I . L. Meyer in Wien «><w. 4. De-
cember 1867, mit der Uebelsenbuna. eines Circulares der
im Jahre 1868 in Havre abzuhaltenden maritimen Aus«
stellung und Einladung hiezu: Wurde zur Kenntniß ge»
nommcn.

k) Erlaß des l. k. Handelsministerium« <!<>". Wien.
2 1 . December 1867, Nr. 2 l499. ' I154. mit d,r (3l0ssnung.
daß im Juni 1868 zu Havre eine internationale maritime
Ausstellung stattfinden « i ld , und Uebersendung von 5 Elem-
plaren der bezüglichen Verlautbarung und be» Formulare?
de« Gesuches wegen Zulassung zur Ausstellung. Beschluß:
Zur Kenntniß.

l) Tloffv'Einbelufung de« Herren Josef VregorilZ an
die Stelle be« Herrn NicolauS Recher. welcker die erledigte
Stelle nach Herrn Andreas Schreyer als Mitglied der Han«
delsseclion nicht anzunehmen erklärte. Wurde zur Kenntniß
genommen.

m) Schreiben de« l. l. vensionilten Obersten Libert
oe Paradis <<<!<>. 10. December 1807. Nr. 250. mit der
Mittheilung, daß »er nieder'0sterrtichische Gewerbeverein in
Versammlung vom 29. November 1867 seinen Antrag
der Aueschreibuna einer großen goldenen Vereinsdaille sür
ben Siffbau aus Vessemermetall einstimmig angenommen habe.
Es wurde dem Herrn Obersten mit Dank erwiedert.

»>) Zuschrift der l . t. Vrrgbauptmanschaft Laibach '!<!<».
17. December 1867, Z. 533 . womit sie die !'!<vi mxiiu
vorgelegte, den motivirten Vorschlag für die Au5schr,ibung
einer großen goldenen Medaille des nieder - österreichischen
Neweibeverein5 für den Bau von Seeschiffen aus Vefsimer-
metall behandelnde Zujchrist de« Obersten Libert be Pc>-
diö zur Kenntniß nimmt und hiefllr ibren Dant ab>
stattet.

<») Erlaß des l. k. Handelsministeriums <><!<», Wien,
2/i. November 1867. mit der Mittheilung, dah der l. t.
Consul in Stuttgart, Theodor von Tln inf i , — «elcher sein
Hauptaugenmelt aus Erweiterung des österreichischen Han»
dels und VelMebluna, des Absa!»'< 5sterr. Iszeugnisse rich»
let, — d,r Negierung den Wunsch ausa/drückt bat, daß
die österreichischen Handels, und Gewerbllammern denselben
ihre in Druck qelanaten Verhandlungen kostenfrei ' u!) Kreuz»
band einsenden möchten. (Beschluß: Zur Kenntniß und Dar«
nachachlung.)

I>) Zuschrift des Stadtmagistratee Laibach lldn. 29ten
Novembei 1867, Z. 7369. womit die Kammer ausgrsor-
dcrt wird, sich zu erklären, welche Quote sie bei der Lrrich»
lung einer Gewerbeschule zu tragen bereit sei. (Veichlub:
Zur Kenntniß,)

<1) Note de« k. l. Landespräsidium« Laiback <><>". I 0ten
December 1867. Z. 9174. mit Vetanntgabe, daß da? hohe
l. k. Handelsministerium dil Wablvolsch'ifl nach dem An»
trage der Kammer zu ändern brsunden hat. (Beschlut;: Zur
Kenntniß und Drucklegung der geänderten Nahloolschrist.)

r) Eilaß des l. l. Hindcleministeriums <l,l<». Wien,
10. December 1867, Z> 2 I 4 I 3 , mit der Uebermilllung
eines Erimplars deS vom englischen General-Commissär an

j der P.i!is>,l Ausstellung für die osterreichischen Han^eK» und
Gewclbelammern zur Versligunc, gestelllen englischen Aus«
stellunj,e Kataloges.

! 5) Schreiben Sr. Ercellrnz des Herrn Hund'lsmmistsss
v. Plener <1<l<». Wie», 2. Jänner 1868. Nr. 1/H. M,. niil

, Vetanntgabi'" sriner Ernennuna, und s«ins? Amlsanlrilles.
^(Beschluß: DaS Präsidium wird asbubrend nntworten,)
! t) Voordnung df« t. l. Handelsministeriums lillo.
!Wien, 1 ^ . D.cember 1867, Z, 21708. mit Bekanntgab,^
daß sich da« bohe l. l . Klieq^ministerium veranlaßt sand
zu verfügen, daß der zur Bemonlnuna. und Ausrüstung
der l. k. Aimee für das Jahr 1868 entfallende B<darf
qanz in der bisherigen W'ise. unter der rolschliüarnähiqen
Amtswirlfamleit der 1. t. McmlurZcommission im Osfertweae
luilttlst Einliefcrung an dieselbe sichergestellt werde, und
nicht blos im Wege der Privalindusirie. wie bereits früher
vcrlautbait wurde. (Beschluß: Zur Kenntniß.)

> u) Verordnung des t. l. Handelsministeiiums «!<,'<».

Wien. 3. Jänner 1868, Z. 2 3 I , mit Äclanntgabr, dcitz
die sich rücksichlück der Lieft! ung von Monlu,«!' und M«
slung«sorten sür da« l. l. Al>ar rro 1868 meldenden Un<
ternebmer von Seitr der Kammer anzuweisen sind, sich rück«
sichtlich der Muster :c. an die Mosilurs'Commissionen zu wenden.
(Beschluß: Zur Kenntnis, und Dcirncichachluna,.)

v) Note beg t. l. Landslpiäsldmm« l1<j<>. Laibach 2!en
Jänner 1866, Z. 48, mit Uebermilllunc, eines lZfemplaiS
de« „Status der politischen Verwaltung in Klain mit Ve<
ginn des Jahre- 1868" (Zur Kennlnil..)

He,r Viceprüsident H o r a t weis.t sodann der Kammer
den Cassastand mit Snoe December 1867 mit 159 fl. 6 kr.
aut. (Beschluß: Zur Kenntniß.)
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3. Gesuch mehrerer Gewerbslcute von Laibach ddo.

(». November 1867, und jener von Stein ddo. 26. Decem»
der 1867 mit der Bitte, die .ssainml'r wclle sich geeigneten
Orts verwenden, daß zu den von den vermiedenen l . l .
Neb0rden zur Licitation czelangenden Weitmeistevarbeiten nur
Gewerbblculc dei bezüglichen Faches und nicht Subunter»
nchmer zugelassen w<rden. Nacbvem der Secrctälssubstitut
I . Murn i t diese beiren Gesuche vorgetragen hat, ergreift
Herr KR. L c h w c n t n e r das Wort und stellt den Antrag,
ratz bei der Nichtiqleit des Gegenstände« »in Lomiti.' aus
drei Mitglieder» zu wählen wäre. wclchcs nach vorhergegan-
gener Neratdunz da« Gutachten in der nächsten Kammer«
sitzung zu elstatten dätte.

Herr Viceprüsident H o r a l unterstützt riescn 3lntrag.
Heir K3i. K o r d i n sieht in der Unterstuljung dieses

^lnfllchl'i's nur eine Beschränkung der Gewerdcfreiheit, u<l0
ist rcshalb qeqen den Antrag des KR. Echwentncr. Nach-
d<nl Herr Vicevlasident H o r a t nochmals für den AlUrag
gesprochen u»d nachgewiesen hat, dah durch die Annahme
desselben die Gewerdefreiblit nicht Schaden leiden werre.
wird rer Antrag des Herrn Echwinincr angenommen, dah
drei Mitglieder aus der Gewelbcj>ction fur dieses Comite
btstimml werden, die der Präsident vorschlagen möge.
Tie Herren Hora l , Tönies und Schwentner wurden für
diese« (5omil<! bestimmt, und Herr Echwentner spricht den
Wunsch au?, daß auch Herr Supan den Comit^Veihand«
lungen beiwohnen möge, was letzterer mit großer B<reitwil»
li^leii erllürt und lden anführt, dah es Pflicht der Kammer
sei, für den Gewerdestand entschilden einzustehen.

(Fortsetzung folgt)

Laibacher Turnverein.
Heutc Adcnd 9 Uhr findet die diesjährige Gene«

r a l v c r s a m m l u n s s des L a i b a c h e r T u r n v e r e i n s im
Fischcr'schcn Saalc statt, zu welcher die Mitglieder recht
zahlreich sich cinfinden wollen. Auf der Tagesordnung
stehen: 1. Jahresbericht; 2. Rechenschaftsbericht; 3. allfal«
ligc Anträge: 4. Wahl des neuen Thurnrathes und
endlich 5). Beschlußfassung über ein eventuell abzuhal-
tcndes Turnertrünzchen.

<3ingcsc»det.
E i n e m e r k w ü r d i g e N a t u r e r s c h e i n u n g .

Allen Naturforschern zur Beachtung, den betreffenden
Aerzten jedoch zu besonderem Sludium mag der hier eigen«
tbümliche llnd schon mehrmal wiederholte Fall dienen, daß
die Hundswulh nur immer mit dem Tage ausbricht, al« diese
Tbiere von der Schnur befreit werden. Es scheint, als ob
diese ein Talisman dagegen wäre. Vielleicht liehen sich an
diese Thatsache Forschungen tnüpfen, die sogar dcm Men-
schengeschlechte unberechenbar» Vortheile bieten würden.

'-'Neueste Post.
A g r a m , 30. Jänner. I n der heutigen Sitzung

des Landtages wurde die nach Pest zu entsendende Regni»
colar'Deputation gewühlt. Dieselbe besteht aus dem
^bergcspans.Administrator Vcdelovic, dem Finanz>Lan<
dcsdircctor Bakanovic, Grafen Ladislaus Pcjacevic, dem
Sectionsrathc der Hoftanzlel Dr . Suhaj. dem Ober-
nolar des Comitatcs Cur, dem Rathe der Banaltafel
Zivtovic, dem Oberstaatsanwalt Huvic, dem Bice'Erz«
Priester Bukovic, dem Advocate« Dr. Batagliarini und
dcm Sccrctär der Sefttcmviraltafcl Dr. Bcrlic. Zu
Ersatzmännern wurden Obcrgcspan Kraljcuo und Baron
Herdcnbach gewählt. Nächste Sitzung noch unbestimmt.

F l o r e n z . 29. Jänner. (N cue Ac ten stücke.)
Ueber die Ereignisse dcS verflossenen Octobers ist eine
dritte nnd wahrscheinlich die letzte Serie officicllcr Docu.
mcnte vcröffentticht worden. EincS davon ist eine lange
Namensliste von 596 Garibaldianern, die in den Tagen
vom 16. bis 20. October unentgeltlich von Genua nach
Tcrni befördert wurden. Anch befindet sich unter diesen
dreien ein Schreiben dcS Gcneralsccretärö im Ministe-
rium des Innern an den früheren Kammerpräsidenten,
das kein besonderes Interesse einflößt.

F l o r e n z , 31. Jänner. Nachrichten von der rö<
mischen Grenze zufolge werden di: Befestigungsarbeiten
um Rom beschleunigt. Befehl wurde zur Beschleunigung
der Befestigungsarbeiten rings um die Paticangürten

ertheilt. Die Wachsamkeit dcr päpstlichen Polizei bei den
Tiber«Uebergängen zwischen Orte und Aassano ist ver-
doppelt.

F l o r e n z , 30. Jänner. (S i t zung d e r D e f t u <
t i r t e n ' K a m m e r . ) Commin tüudigt eine Interpel«
lation über die Vorbereitungen an, welche behufs Ab»
sendung von Sceslreitkräften nach Südamerika getroffen
werden. Er sagt, die Kammer und oaS ^and müssen
rechtzeitig die Intentionen der Regierung kennen, auf
daß man sich nicht iu gefährliche, nicht wieder gutzu-
machende Unternehmungen einlasse. Menabrea glaubt über
Maßregeln nicht antworten zu sollen, wclchc die Regierung
unter ihrer Verantwortung zum Schutze unserer ^andSleutc
im Auslande zu treffen für nöthig erachtete. Er behält
sich vor, seinerzeit Auftläruugen über sein Verhalten zu
geben. Mittlerweile glaubt die Regierung, daß sie so
handeln müsse; sie ist aber nicht verpflichtet, daS anzu»
tüudigen, was sie zu thun beabsichtig?, nicht etwa um
das Vand in unbekannte Unternchmuugm oder in s/fähr»
liche Abenteuer zu vcrwickelu, sondern um den gerechten
Reclamationen der ^andsleute zu entsprechen, welche zu
beschützen Pflicht dcr Regierung ist. Die Kammer ver»
wirft die Intcrpellationsforderung. Sodann beginnt die
Debatte übcv dic Ausgaben dcS Acterbaumiuistcriums.
Der Antrag Michelini'e, im Jahre 1^69 das Ministe«
rium für Ackerbau cmfzuhcbcu, wird abgelehnt. Sualdi
und andere Deputirtc betlagcn die Auswaudcrung armer
Italiener in das AuSlaud uud fordern die Regierung
auf, iu dicfer Beziehung Viaßregeln zu treffen. Fünf
Eapitct des AuSgabcnbudgets wurdcu angenommen.

P a r i s , 30. Jänner. l Z i t z u n g dcS gesetzge-
benden K ö r p e r s . ) Thiers sagt, dic Freiheit dcr
Presse sei die unentbehrlichste jeuer erforderlichen Frei-
heiten, ohne wclche eine gute Regierung nicht bcstehcu
könne. Die Freiheit der Presse hat einen cbeu so hohen
Werlh, als dic Gedankenfreiheit, wclchc ein uuucräußer-
lichcs Recht des Menschen ist. Die Presse ist für den
Gedanken ein mächtiges »no furchtbares Werkzeug; es
ist dahcr nothwendig, die Pnsse anzunehmen, indem man
sie regelt. Es gibt Gegenstände, über wclchc ;u discutircn
untersagt sein müsse, zum Beispiel: Die Grundlagen
dcr Gesellschaft, das Privatleben und in conslitutioncllcn
Staaten dcr Souverän, der durch die Minister gcdcckt
ist. Aber außerhalb dieser Grenzen könne über alle Aaen«
ten dcr Rcgierungsgewalt diöcutirt werden. Thiers weist
auf dic Unmöglichkeit hin, die Vergehen der Prcssc genau
zu dcsinirc»; obwohl dcr Gesetzentwurf über dic Prcß>
freiheit Verbcsscrungcn enthält, verbleibt dies in dcr Ge-
walt der Regierung. Thiers schließt: Eö ist nothwendig,
die Freiheit freimüthig zu gewähren uud dcu entscheiden-
den Moment nicht entschlüpfen zu lassen — Dcr „Elcn«
dard" dcmcutirt, daß zwischcn Frankreich uud Prcußcu
wegen Bcfestiguugcn, wclchc auf badischem Gebiete aus-
geführt wcrdcn, Erkärungcn ausgewechselt wurden. — Dir
„France" mcldet, daß Marquis dc Mousticr dcu Groß-
cordon des Ordens Pins >'<. erhalten habe. — Dasselbe
Journal dcuicutut, daß Vorbereitungen zu ciucr reuolu-
tionärcu Acwcguug in dcu baskischcn Provinzen zu Gun-
sten Don Juan's stattfinden.

P a r i s , 30. Iäuucr. Dic „Patric" meldet:
Briefe aus Civitavecchia lasseu voraussehcu, daß ein
zweiter Thcil dcs Expcditionscorps zurücktchrcu wcrdc.
)tur cinc von Dumout bcschligtc Division soll im päpst-
lichen Gcbictc verbleiben.

K o p c u h a g e u , 30. Iäuner. Der Vertrag über
deu Verkauf der westindischen Iuscln wurde vom ^ands-
thing in zweiter uud letzter Vesting ohne Debatte ein-
stimmig angenommen. Diese Angelegenheit ist somit im
RcichStagc erledigt.

Telegraphisch? HHechsclcvurse.
U0!l> 31. Iäiuur,

öps^c. ^>!nllic,„e^ 56.80 — l.pcrc. '.'^ttalllque« mit Mui^ un>
Nouembsv-Ziusei! 58.U). — 5)p^c. National Nn!eyc-.:̂ 5»,80. - <!^»l'
«ciin: 676. ' - HlcdNl„'U,',l ^«.N>. - I^!Occ KlaalOaülchei, ^3 70.
s:1u?r 11«, - i,'m'.dc>l> !1l),«9. > Ä, ? Dueu:?,, 5.7<j.

Kandel' und ^olkswirUchastttches.
— i'ci oer i:n Hllndcli>!iiil!islcnnln slaüfindenden Acralhung

betreff« Nessl l l i rul lst der <^'.seubal)l ltarife wiirt>c die-^ioth-
lutndigtcit dc!.' Heradjsyimg dül' Tarife einsünunic; ciüerlaiiüt, nin

dcn localeu Verkehr und die Industrie zu heben und coneurrenz--
sähiger zu macheu. Jetzt wird oicsc tzoncurrcnz sehr erschwert,
weil die österreichischen Bahnen für den erlernen Berlehi,', nament-
lich fur Fabricate, schr liillige Frachlsätze haben. E« musz daher
uor allein auf «ine Herabsetzung lcr Trausportpreise von Roh-
pvoducten und Fabricatcu iu Oesterreich hingcmirlt uud eine,
grllndliche Umänderung dcr Eisendahularife iu Aelrcff dcö internen
Verkehrs erreicht werden. Die Grundsätze, wclchc bis jetzt bei
dcr Classification maßgebend waren, wnrdrn als einer Reform
brdüchig bezeichnet. Daf, Nohftroduclc und Halbfabricale zu eben
su hohen Scchcn lrau^porlin weiden, wie die hieraus uerferligtru
ssabricat-, sei eine Anomalie Wie migcinciii hoch sich dcr Tarif
für dcu internen Vcrlehr im Vcrglrich ;u dem rncrueu stell», er-
geben mehrere Beispiele. D:r Centncr rohci« t!rdcr zur zweiten
blasse lostet uou Wien bis Prag st 1.4« o. W, Fracht, vc», Wieu
bis Hamblirq und vi.:o v , ^ fl. I,l^!! iu Silber, erstere Strafe
brliägt 56 Meilen, letzlcrc 148 Mli lcu. Der Zolleciünor Garu
zahlt flir deu Transport uou Hamburg bis Wien ft. l.55 iu
Silber, bis Prag fl. 12», von Dussrldnrf bis Prag fl. 1.66 i,l
Silber, uun Diisseldorf bis Ärituu f l . 2.44 in Silber. Dcr
(5mt!ier Garu zahlt nu ^oealvcrlchr vo» Wicn bis Prag fl, 1.4«,
somit zahlt dcr Rentner Garn von Hamburg bis Wien nur um
einige Kreuzer mehr, als der ilenlucr Garn uou Wien bis Prag.
Die Entfernungen verhallen sich wie 58 : 1 t8, die Entfernung lw:i
Wien bitz ,^chi bclrägt 11,8.2 Meilen, uou Prag bis Kehl 92.2
Mcilcu (ibrnso ucrhält es sich mit Maschincu und Maschinen-
lheileu. Da die Sätze dcS externen Tarifs bcdcuteud billiger sind,
so wird die Concurrcuz mit englischen Maschincu sehr erschwert.
Eine Herabsetzung dcr Tarife empfehle sich noch bei solgcndeu
Gegenständen: Hulzwaarcn, Waguerarbcilen, Äauinwollc, Watlr,
ThllllU)llarei>, Strohocclen, Slroharbeilcn, >vcl>!,>: sämmlüch zur
zweiten blasse gehören; daiisclbl, sei dcr Fall bei allen Nohpro-
duclen, welche iu großen Meugcn ans große Distauzcn gcfilhrt
».'erden, zumal durch eine ra:ionellc, den Intercsscu der Iudustlie
entsprechende Regelung der Tarife daS Voiiisicatioilioucseu, wel-
che« nichtö weiter als ein Dementi dcr officiell bcstchenden Tarife
il l, von sclbst ubtlflüsslg wcrde. Einig ist ma:i darin, daß dies?
Adändcliiugeu nur im Wege orö Vertrage« dur^zuführcu scicu.
Gewallmaßrelzelu seien nicht in Anwendiliig z,l bringen.

Verstorbene.
D c u 2 .'l. I ä n n c r. Dem Herrn Josef Hold, l. l. Finanz«

wachoberaufsehrr, scine Gattin Maria, alt 01 Jahre, iu der Stadt
Nr. 17«;, am Zehrsieber. - - Iohanua Erjaucc, Inwohnerin, alt
>N Jahre, im Hiuilspital au der ^ungeliinbcrcnlusc. — Dem Herrn
AndrcaS Druschkouic. Gastgeber, scin ilind Johanna, alt 1 Monat
mid I»! Ta^e, iu dcr Kapuzincruorstadt ^Ilr. 72, au Fraiscu —
Herr Jasrf Forstiicr, Vitrgcipfllludnrr, alt 76 Jahre, iu dcr Stadt
Nr. 2^8, an der allgcmciücu Wasscisucht.

D e n 2 4. I ä u u c r . Dcm Hcrru Ioscf Mantuani, Tchuci«
dcr. sti» Kind Albin, alt '! Jahre, im Elisabtthcirinocrspilale an
der llllgclunin'ü Tuberculose.

D e n 2<;, I ä u u e r . Hcrr Iguaz Pouz. l. l. Finanzpro-
curatnrsbeamte, alt <i2 Jahre, in dcr Stadt vir. »>7. am pcrfo«
rireiideu Magciigeschwitr - Johann HelcHüil, Fischer, alt 6 l
Jahre, in dcr Nl'nlailUorstadt Nr 24, an der i.'nngc!icl!tzü»dling.

D e u 2 7. I äune r. Johann Maccl, Sträfling, alt .<2
Jahre, im Inquisttionühause Nr. 82, am Typhus. — Franz
Knies, Arbeiter, alt !8 Jahre, im Üivilspital au der ^uilgci!-
tuberculosc.

D c u 28. I i i n n e r, Joses Konlc, Taglöhncr, alt 75 Jahre,
in der St. Petcröuorsladt Nr. 10!!, an dcr Eiüarluüg dll iliUer-
ltibsorgaile. Herr Johann iiiantiier, l, l. Kalastral-Iiisprclor
ln Pcnsioii. all 7» Jahre, in dcr Stadt Nr. 211, <m der Gehirn»
lähmmia.. — Helena Jalnp, Ilislilul^arnic, alt !»8 Jahre in dcr
St Petcrsvolstadt Nr. 142. au Altcreschwäche. ^_" F ^ u Äm,a
Ncü'a. geb. Maic», Hnusbcsitzcrin, alt 81 Jahre, i>, dcr Stadl
Nr. 23, au dcr Eiitlräfluug.

D c u 2!«. I ä n u e r . Maria Ngritola, I,istitu!t<armc, alt
85 Jahre, im Versorgungshausc Nr. 4, an dcr Eiülraslun,;. —
Acgidiu« Stüllcr, Gärtner, alt 71 Jahre. i>: dcr E l . Peters»
Vorstadt Nr. K17, ander i,'ungs»tubsrclilolc.

Angekommene ^remdel
Am ll<>. Jänner.

(? l cp l , a „ t . Die Herrcu: Oblath. Reis.. Poßcr, Besitzer, und
Prcli,er, Kaufm, uou Trilst — .«ruß, Kaufm, von Wicu. -
Can,, ans ocu Vereinigten Staaten.--Can), Particnlicr, au«
England.

Tl)eat?r^
H e u l e Z a m ö t a g :

, . _ 5 ^ . r . M / 5 A c ' m uon Oouuod.

' ! 6 Ü I 'M l ,?^W0!57 ' ^^N7s7schw i l ch ' heitTr ^
3 l . 2 „ N. 32l».^ -z- 0..! NO. s, schw, halbheitcr 0.l.o

! 0 „ Ab. ^ :l2!).„u - 1.« NW.s. schw, halbhcitcr !
Soimigcr Tag. Wcchsclndc Acwollmig. Fcderwoltcii. Auf-

lhailung. Abcudroth. Dau Miücl d r̂ Tagcüil'inine um 1 7"
lüiler dcm Normale.

Nerantwarllich'r N<!di,'le», - Iquo, n. 5 i ^ < „ l „ »>, /

Ä k ^ s , « ! , « , ? » « ^ ' I v i e n , 30. Jänner. I m allgemeinen verleyrtc die Börse in fcster Haltung, wiewohl höhere Course bluS für wcnigc Papicrgaltnugeu zum Vorfchcin lamcn. Deuifcn nnd
I l f t l ^ N V ^ l l U ) » . Valuten wurden merklich billiger abgegeben. Geld minder flüssig. Geschäft sehr beschränkt.

Lcffentliche Hchuld.
k. des Staates (für 100 f l )

Geld Waare
I u o. N . zu 5pEl. für 100 st. 53.80 53 90
I u osterr. Währung steuerfrei 57 55 57.65
^, Stcueraul. in o. V . v. I .

1864 zu 5pEt. rückzahlbar . 90.— 90.50
"/, Steueranlehcn in üst. W. . 86.5«' <"6.75
^lidcr-Anlchen uon 18»i4 . . 72.75 73.—
Silderanl. 1865 (Frcs.) rllchahld.

lu 37 Jahr. zn 5 pEt. 100 si. 79 25 79.75
Nat.-Nul. lUlt Iän.-2°up.zu5°^ 65.95 «6 20

„ ,. „ Apr.-Eoup. .. 5 „ K5.90 66. -
Metal! iques . . . . „ 5 „ 56.80 57.—

dctto mit Mai-Coup. „ 5 „ 58.20 58.40
ditto „ 4 j „ 50.50 5 1 . -

M i t Verlos, v. 1.1839 . . . 160. - 160.50
„ „ „ 1854 . . . 7 6 . - 76.-<i5

.. ,, 1860 zu 500 fl. 84.1" 84 20
' ^ ,. ,, 18M, .100 . , 92.75 ft3.-

' '', 1864 „100 .. ?9 70 79 80
Ho'mo'Rentenfch. zu 42 I.. «u«t. 1 8 - 19 . -
Tomaincu 5pcrc, in Silber 104.- 104.'^5
N dcr 6ranlaud?r (fur ll>0 fl.) Gr.-E:ttl..Oblig.
Nicderüst?vreich . <n 5"/. 88.50 89,5<)

Geld Waare
Ollerösterreich . . zu 5' / . 86.^5 87.50
Salzburg . . . . „ 5 .. 86.75 87.50
Böhmen . . . . „ 5 „ i»1.— 91.50
Mähreu . . . . „ 5 „ .̂",.— ^9.
Schlesien . . . . „ 5 ., 87.50 8850
Stelcrinart . . . „ 5 „ 88.— «8.7>,>
Ungaril , 5 ,, 69.?5 70.25
Temescr-Banal . . „ 5 „ 69.50 70. -
LrnaNen uud Slavonien „ 5 „ 6i<.— 70.—
Galizien . . . . ,. 5 „ 64.— 64.50
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 65.-- 65.50
Butovina . . . . „ 5 „ 64.50 6 5 . -
Ung. m. d. V.-<l. 1867 „ 5 ,. 68. - . 68.50
Tem.B.m.d.V.-E. 1867,. 5 „ 6?.— 67.50

A c t i c n <pr. Stttcl).
Nationalbanl (ohne Dividende, 672.— «73.—
K.Ferb.-Nordb.zu1000sl. ö. N . 1720.- 1725.—
Kredit-Anstalt zu 2s)0 f l . o. W !"7.40 187.50
N. o, Escow.-Gcs. zn500fl. ö.W. 6 3 2 . - 635.—
S.-E.-G.,u2Wsi.EM o.5<X'Fr. <i45>0 246 —
Kais. Elis. Bahu zu 2<X) fl. 2 M . 140/'<> N 1 . —
Süd.-u2rdd.Vcr.-V.200.. ,. 134.50 134.75
Siid.St.-,l.-vcu.ii.z.:l.E.200fI. 166.— 166.25
Gal.Karl-z.'ud.:B. z.2«X)fl.6M. 203.-- 2<^3.25

Ocld Waarc
Vöhm. Wcftbahn ;u 200 fl. . 147.5« 147 75
Oest.Don.-Dampssch.-Ges.^H 4 8 6 , - 488. -
Oesterreich. i!loyd iu Trieft Z >H> 185. — 187.—
Wicu.Dampfm.-Aclg 500fl.°.W. 448.— 4.52.—
Pester Äettenbriicle . . . . 3«0 . - 3,^5.—
Äuglü - Austria - Bank zu 20«) fl. ^ 9 5«' ! 10. -
'̂»mbergrr Cernowitzcr Actien . 168.50 169.—

P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)

National- !
baut auf > vcrloübar zu 5' / . 97 20 97.50
C. M. j

Nalionalb.aufö.W verloüb.5„ l^2.i0 92.75
Ilüa.Älld.-Crcd.-Anst. zu5'/, „ '.,1.^5 ^ , 5 ^
Allg. üst. Bodcu-Ercdil-'.'Install

ucrlo,»bar zu 5°/, in Silber 1"1.50 102 50

Vose (pr. Stüel.)

Crcd.-A.s.H.u.G.z.I00fl.ö.W. 129.<i5 129.50
Don.-Dmpssch.-G.z.IWfl.CM. 9 3 . - 93.50
Sladlgcm. Ofen „ 40 „ ö. W. 25.75) 26.50
Esicrhazy zu 40 fl. <5M. 12».— —.—
Salm „ 40 „ ,. . 3 0 - . 30 50
Pallfsy « 40 .. .. . 2 5 . - 25.50

Geld Waare
ltwry zu40 f l CM. 28 50 29.- -
St . Gcuoia „ ^l) „ „ . 26,— 26.75
Nindischgrätz ,. 20 ,. „ . 17.,"),» 18.—
Waldstrm „ 20 „ ,. . 19.50 20.- -
Äcglcvich „ 10 .. „ . 14.50 1 5 . -
Rudolf-Stiftung 10 ,. .. . 1 4 . - 14.50

W e ch s e l . (3 Monate.)

Augsburg fiir 100 fl slldd. W. 99.75 1 0 0 . -
Frantfurta.M 100 sl. dctta 1(x».— 1l!«'.25
Hamburg, für !0» Mar i Vanlo 88 25 89.50
Loudon für 10 Pf. Sterling . 11!» 70 120.^'
Paris filr 100 Franl« . . . 47.55 4?.6<1

(5l»»»rH der we ldsor ten
Geld Waarc

K. MUnz.Ducatcn 5 f l . 73 tr. 5 ft. 73j lr.
Napolconsd'or . . s> „ 56 „ 9 „ 56; -»
Russ. Impcna!« . 9 .. '.'0 .. 9 „ 9^ "
VcrclNVlhalcr . . 1 „ 76 ., 1 „ 761 "
Silber . . 11« „ - .. 118 ,. 2-, "

Krainischc OrnudenllllstungS-Oliligatlonl'N, ^^^
vatuotlnmg: 86z Geld. 87j Waare


